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Zusammenfassung 
 
Dieses Buch bietet einen transnationalen Vergleich der sudanesischen Diaspora und ver-
schiedener Migrantengenerationen in Deutschland und Jordanien. Es bietet einen em-
pirisch fundierten Rahmen für die Untersuchung der Machtdynamik, die sudanesische 
Individuen und Gruppierungen bei der Konstruktion ihrer Lebens-, Familien- und Kollek-
tivgeschichte erleben. Dieser Begriff der autobiografischen Konstruktionen zeigt, dass 
die Zugehörigkeit sudanesischer MigrantInnen und ihrer Nachkommen nicht nur mit ih-
ren Erlebnissen und Erinnerungsprozessen zusammenhängt, sondern auch mit sozio-his-
torischen Machtungleichheiten und der intergenerationellen Tradierung von Wissen. Die-
ser Ansatz ermöglicht empirische Erkenntnisse darüber, wie verschiedene Versionen der 
soziohistorisch konstruierten Vergangenheit mit Gewalterfahrungen zusammenhängen. 


